
Schleßsche privilegirte Zeityng. 
no XVI». Montags den II. Februar 1788, 

N?O schau den s^ Februar. 
M e hiesigen Barfüßer Carmelitte-Non¬ 

nen, die ihre Kirche und Kloster aufder Kra¬ 
kauer Vorstadt haben, ob Migegleich so arm 
find, daß sie oft wenig aber gar nichts zum 
Mittagessen haben, und beswegen öfters die 
Glocke läuten müssen, haben dennoch am l ten 
dieses, ^n ihrer K i che für ihre Ordensschwe¬ 
ster^ die französische Prinzeßin Ludewica Ma^ 
ria, so von Seltenerer Mutter, Königin von 
Frankreich Maria, die elne Tochter des so be¬ 
kannten Königs von Pohlen, Stanlslaus 
Leszczyński war, und dadurch mit der Pohlnl-
schen Nation verwandt gewesen, ein prächti¬ 
ges keichenbvgangniß gehalten. Das darzu 
errichtete keichen>Geräfir war tünlUich uvd 
s^ö i veranstaltet, und prächtig illuminirt. 
Es wurde eine groß« Menge Messn und V i -
zilien gehalten und das in Gegenwart des 
Grafen Otlensll , Bischofs von Posen und 

Warschau, ingleichen virler anderer Pisa) sft 
und Prälaten, wie auch einer grossen Menge 
weltlicher Herrschaften, sonderlich aber der 
vornehmsten fich hier befindltchen Damen. 
Die hohe Messe sa^g im bischöflichen Habit 
d^r Päbstllche Nuntius Ealuz^o, welcher 
fluch den Leichen Conducl führte. Die Wei¬ 
chen-Predigt aber bielt d̂ er durch seine Bered¬ 
samkeit so bekannte Doncherr von Krakau und 
Plozlo, illpillstt. Um das Andenken dieser, 
der Ehre Nottes wegen fich so sehr erliicdrig-
ten Pchizeßtn: auch in diesemkande aufe^nige 
Art beyzubehalten und unvergeßlich zu ma-
chen, hat man ihren kebenslaufln Pohlnischer 
Sprache kurz drucken lassen und bet) dieser 
Gelegenheit gratis ausgetheilet. M a ; sa-
gtt, daß die fich hier befindlichen He rsckaf-
ten die zu diesem kelchmbegältgmsse ersordcrlis 
chen Kosten zl)sammengflcget haben. Aus 
D«bno hal man Nachricht, daß, baden z i . 



Januar daselbst zwischen dem jungen Grafen 
Gurowski und eilm?! Pohlnischen Offlcier 
vorgegangene Quell wozu Einige auf der Re> 
doute ausgeihcilte Maulschellen Gelegenheit 
gegeben, für den ersten schlecht abgelaufen, 
fintemahl er a^ dem rechten Alm beydem El¬ 
lebogen bllrch den Pistolenschuß stark verwun-
detsty soll, so daß er diesen Arm schwerlich 
wieder wird brauchen können. Auf den dasi-
gen Contracten <o!l übcr z Millionen Geld ge¬ 
wesen styn. Viele aber die zu bezahlen ge¬ 
habt, sollen 
den haben. Man ha: mit d eser Gelegenheit 
auch erfahren, daß ein 
durch die Zaporower Cosakn gcführet wor¬ 
den, in Neu Servicn haben eln^n Einfall i a^ 
genwo3en, sie sind aber an der Gränze von 
5e;;RuMHct?Truppen, sonde-lich denenCo-
saken so empfatt>?e!i worden, daß wenige da¬ 
von wieder zurückgekommen, indem sonder¬ 
lich en Pulk Cosaken ih^en dm Rückweg abge, 
schnitten. VonZwarniccwillmn:Nachricht 
haben, daß die Russen sich niHt nut mit den 
Kaiserlichen Truppcn vereiniget, sondern 
auch den Marsch gegen die Moldauer Glänze 
angetreten. 

Die Pohlnischen Truppen sollen ln emer 
vortbeMMetl Gegend stehen, ft daß ein 
Corps von dem andern sogleich unterzintzet 
werden kann, ja sogar auch von Kaminicc 
aus, wenn etwan die in derM^danjichellde 
Tartarn einen Versuch in Pohlen einzufallen, 
Wagen sollten. 

Cöl l den28.Decem^r. 
Unter dieser Rubrik lieftt nlan in einem äs-

sentlichenBlatte folgendes: ,,Oa der Ehur-
furst und ErzbisMf von Cällli i,egen die von 
dieser Stadt den Evangelischen gestattete Re^ 
ligions-Uebung darum protestirt hat, weil 
solche Gestattung seine hier habende Territo¬ 
rial- und EpiscopHl-Rechte schmälere: so ist 
folgendes zu bemerken. Die Stadt ist ein 

also kömmt ihr Landeshoheit zu, und allcs, 
wozu der Churfürst hier befugt ist, sind nur 
inzelneRechte, die aber nie Landeshoheitse-

nannt werden ksnnen. ^Das sogenanntem 
retormancii) nach welchem eine Reichsstadt 
fremden Religion^Pa: theyen Religions-Ue¬ 
bung zustehen kann, ist bl ß ein weltliches kel-
ncswegesbischöfiichcsRccdt; der hiesige Bi¬ 
schoffann also mit Rechesbestand nichts-da¬ 
gegen einwenden. Alle diese Satze sind dcm 
WestphAischen Frieden gemäß, besonders 
dem 29, ? l . und 44sten §. des zten Artikels 
im Osnabrücks InstrumelUc. 

Aus einem Schreiben aus Paris, 
den 21. Januar. 

I n der Nersamlsslung^es Parlemcnts am 
18tcn dieses, worin das Art kte gemacht wa>d, 
dcm Könige wegen der P ocedur am i/tea 
Rcmollstrationcn zu machen, waren zwce« 
Pl inzen, dcr Pl'inz von Conde und der Herzog 
von Bourhon, nkdst ach^chnPairs zugegen. 
Das Art^e wegen der 3icmc nsti'alfonen an 
den5iönig fand keinen großen Widerspruch; 
aber das in derselben Scßion gemachte Arrele 
wegen der P otcstanttN veranlaßte viel Oes 
hatten, die bis Abends um 8 Uhr dauerisn, 
ungeachtet deram «tcndksei mitMehlheit 
der EtimmiN gestomme^m Etilschliessung, 
das Edict wegen d<5 Äfalhoiischcnzltregistry 
ren< wenn der König seine Absichten durch eine 
Esfl^rung il^ Ansehung der schon bekannten 

ViclMits 
gikder behauptete'!, ma^ lönne die darüber 
gemachten Entscheidungen nochmals vorneh¬ 
men, aber ihre Bemühungen waren frucht¬ 
los, und in den Instrllctionen, die man den 
Comlnissarien gegeben halte, wurden nur we¬ 
nig Aenderungen gemacht. Hierauf erklär^ 
ten acht Mitglieder, von der Gegenpatthey, 
daß sie keinen Tbeil an dieftr Resolution näh¬ 
men. Diese sind: der Erzbischofvon Paris, 
die Bischöfe voli Beauvals und Chalons, der 
Abbe Courtame, der A^be Suellon, und die 
Herren Robett de St . Vincent, Clement und 
d'Eprememl. Der zweyte Artikel des Edikts 
hat diese Trennung hauptsächlich veranlaßt. 

Da neulich dle Puncte, über welche das 
parlement ein erklärendes Gesetz des Königs 
perlangt, nm kurz angeführt sind: so » i l d 



wohl elne weitlauftlgere Anführung derselben 
nicht unbienlich seyn. 

1) Dec romischkatholischenReligion einzig 
und allein den öffentliches Gottesdienst im 
ganzen Reiche zu fiche n. 

2) Allen katholischen Uttcrlhanenanzube¬ 
fehlen, sichinAnsthung der Taus-Hey: aths-
uttd Bcgräbniß-Gebrauche benDecreten der 
hell. Conc'lien,bie ln Fra kreich durch ordent-
l che Edicte und Declarafionenaufgenommen 
find, zuconformiren. 

?) Oie Akatholischen von den Municipal!-
täten, die als öffentlich? Aemter betrachtet 
werden, und womit gerichtliche Fuuctionen 
Verbünden sind, auszuschließen. 

4) Dasjenige z<l regullren, was in Anse-
h ulg der Pat ro l i rechte üblich ist, welche der 
Declaratlon vom i6len December 1656 zu-
folge in den Hängen der Akalholischen suspens 
dil t bleiben sollen. 

5) Den Zeitpunct vest zu setzen, von wel¬ 
chem an zu rechnen d!ejenigen, die, mbem sie 
sich dem 2lstrn und 22sien Artikel confonni-
rett, ilinerhalb Iahresftist die schon von ih/nen 
eingegangenen Verbindungen angeben, der 
Rechte gesetzmäßiger Ehen genicßeu sollen. 

6) Die Strafgesetze aufzuheben, bie im ver-
«vlchenen und diesem Jahrhunderte gegen die 
Mitglieder vcnderangeblichresormirttn Rcs 
ligion gegeben worden lmd, wie auch diejeni¬ 
gen, wodurch sie von verschieden^ Künsten 
Und Handwerkern ausgeschlossen werden. 

7) Zu verordnen, daß die vermöge dieser 
Gesetze confisi il ten, und noch in des Königs 
Händen befindlichen Güter dm Kindern und 
Erben derjenigen, welchen sie gensmmen wor¬ 
den sind, wieder gegeben werden sollen. 

Pa is den iz . Januar. 
Hr.von Ealonne hata^eine hiesige Dame, 

die er ftine unvergleichliche Freundin nennt, 
geschrieben, um sich gegen die von ihm ausgee 
st^enten Gerüchte zu rechtfertigen. Zuerst 
leugnet er, paß er einen thörichten Auswand 
mache, und versichert, daß er noch immer so 
einfach lebe wie anfangs. Es ist wahr, daß 
er oft Besuche von der glänzendsten Gesell¬ 

schaft ln London erhält, und baskrV l in jvo» 
Wallis «hm zuweilen die Ehre anthut, bey 
ihm zu speisen. Da eine Person, welche das 
ganze Vertrauen des Königs besitzt, ihm zu 
verstehen gab, daß Se. Majest ihn kennen zu 
l^r^en wünsche, so ist er dem Könige vorge.« 
stellet, und sehr gnädig aufgenommen worden, 
mli dem Versprechen, daß er Se. Ms/ , im¬ 
mer willkommen^ieyn würde. Hr. von Cas 
lonne fügt hinzu, baß fein neues Memolre fersl 
tig stl), aus Liebe zur Nation aber wolle er die 
Herausgabe lwch verschieben, um dem 
Etaatsc'edit nicht zu schaden, bis dasneue 
Anlehn voL fty. Sobald dies geschehen sey, 
wü de er es sogleich bekannt machen. Er 
schließt seinen Griefmit den ergebenden, lie¬ 
be- und ehrfurchtsvollsten Ausdrücken für 
den Besten der Herren. Das Memoire ist 
berei s erschienen, und durchgängig gegen den 
Prinzipalmlnisier gerichtet, dessen Operatio¬ 
nen er heftig angreift. 

Herr Necker wi id, wie man behauptet, 
wieder in das Ministerium treten, aber mit 
dem Bebinq, daß ec sich ln. kem politisches SyF 
stew einlasse, wodurch das Königreich j» 
Kl ieg verwickelt werden könne. 

Rom den 12. Januar. 

Se, Pabsil. Heiligkeit hat dem Kroßherzag 
von Toscana durch den dortigen N: ntws eine 
Schrift überreich^ lassen, in welcher durch 
unumjlößliche Gründe bewiesen werden soll, 
daß die Gewohnheit des Gouverains, drey 
Subjecte ^u der Wahl eines Bischofs zu er¬ 
nennen, kemeöweges ein hergebrachtes Recht 
fty, sondem daß sich dieselbe nur auf Verträge 
gründe, welche von dem heil. Stuhl mit de« 
Souvcrains geschlossen worden, unter dem 
Vorbehalte, eines davon zn wählen, welches 
geschickt sey, das wichtigeAmteines Bischcss 
zu verwqlten, und, wenn der Pabst bcy de« 
vorgeschlagenen Subjecten diese Eigenschaf¬ 
ten nicht findet, oder vielmchr gcßenseitige 
vermuthet, so habe er die Möcht, sie zu ver¬ 
werfen. Durch diese Schrift soll der Groß¬ 
herzog bewogen wordkn seyn, von seiner ersten 



GrnettnMK abzugehen, und drey andere Zub-
jecte dafür einzuschicken. 

Die Ursache, warum der Russische Vicead-
»i"al , G: af Ezernilsihef, der am Klen dieses 
hier durch a vdem Tcscainf^en reiset', sich 
solange m Neapel aufgehalten, soll die e styn, 
daß er bey dem dortigen Hofe die Erlaubniß 
Keficht l) be, für den Dienst s iner Monarchin 
einige KrieKsschW erbauen zu dürfen,;« l si¬ 
cheln Ende er auH anfthnltche ^eidsummcn 
zurückgelassen dal. Eben diese Erlaubniß 
sucht er nun auch, wie man sagt, bey dem 
Großherzog von Toscana zu bewirken. 

London den 2o<I in . 
I n der wahrscheinlichen Vermuthung, daß 

der Friede von keiner langen Dauer ftyn wcr-
de, istunser Hof wk flich auf Mittel bedacht, 
den außerordentlichen Aufwand bey seiner 
Sch ff machten bestreiten. Es steht m Vor¬ 
schlage, i Schilllttg vom Pf. Sterl. von den 
liegenden Gründen in Engtand und in der 
Poftinz Wall is, die jährlich 24 Millionen 
auswerfen, zu heben. Dieses würde eine 
EunNM von einer Million 200,000 Pf. Ct l . 
bet agen, woraus die Krone gleich manches 
neue Sch'.ff erbcwen könnte. Nach den von 
den Intendanten der verschlebenen Seehase« 
Großbritanniens eingegangenen Verzeichnis-
ßn, bestand unsere Seemacht am 4ten dieses 
Ou .̂ i2O Schiffen vom ersten Range, 14 
Sof fen von l̂ O Kanonen, 554 Fregatten, 
Schnuppen, Kuttern u. f. f., zusammen a<2s 
288E chiffen von r esfchjedenem Range, wo¬ 
bey jedoch alle im Baue und in der Ausbesse¬ 
rung stehende mit gezählt sind. 

Haag den 22 Febr. 
Die Staaten von Utrecht haben in der Vers 

famm'ung der Generalstaaten erklärt: „S ie 
könnten bey d?n jetzigen Zeitläuften, da ein 
genauer Milirärdknsi er/orbert werde, bey 
Hren Truppen die ersten ? Monate noch kel̂  
nen Urlallb gestaiten, und hätten jedem Mann 
eine Gratifikation von ,2 Etüver wöchent¬ 
lich zugestanden. Deshalb sie, um bey dem 
Mil i tär der übrigen Provinzen Mißvergnü¬ 
gen zu vernulden, den Generalstaaten den 

Vorschlag t l M t t , daß bl^ ilbrlzm6Urobws 
«en ihrem MiUsär eine ähnliche Zulage aus¬ 
setzenmöchten." 

AlMerdim den 22 Jan. 
Von dcm Durchbruch bey Oudshorn w i ^ 

Asphen hat mav nun folgendes traurige De¬ 
tail : Der Durchbruch geschah am yten dies 
ses, srüh um 4Uhr^ mid rrßm demTciche ein 
koch von24Rltthen lang, und gegen 54 Fuß 
tief. Das Wajßr st.1rz'emitso schrecklicher 
Wlith durch, daß viele Laableule kaum Zeit 
hatten, ihr Lrben und Vieh zu retten. Der 
vorhin blühende Polder ist nuy eine ungestüme 
Sre. Das Wasser steht, 5 bis ^Fu^hoch^ 
die Hauser stürzten'ein, das schöbe Winters 
ksrn ist verwlistet, Heu, Stroh, Hausrats 
Trülmner von Häusern, ertrunkenes Vieh/ 
kommen gegen den Teich angespült. Tag und 
Nacht wird an den ühriqcnTeichen geasbci 
»et, um ähnliches Unglück und mehrere V n 
Wüstungen zu verhüten, da besonders da^ 
Ia^Opad, zwischen Amsterdam und Gouda, 
gegen eine solche Waffe stuth nicht eingerich¬ 
tet ist. Ohnehin ist der Schade schon sehr 
groß, und es steht zu besorgen, daß diele sonst 
wohlhabende Leute ihre Ländereyen verlassen 
werden, weil sie weder die Kosten zum Aus¬ 
trocknen derselben, vie'wenig«r zum neuen 
Häuserbau aufbringen sönnen. 

Mainz den 15 Jan. 
Se. Chm-fürsil. Gnaden haben den Gra¬ 

fen Hugo Fran, von Hayftld-Wildend.urg> 
Domherrn zu Worms und Paderborn, zu 
Dero Gesandten am Berliner Höft ernannt, 
wohin sich de:selbe auch ehestens bege¬ 
ben wird. 

Breslau dcn 11 Fkb uar. 
Heute wird im Wästrischm Schanshiel-

haust aufgeführt: Zemire und Azo^, rine ros 
mantisch-komische Oper in rier AuMgen, 
nack dem Französischen desMamonlel Mit 
der Original Musik von G^elry. 

B, — JH. — I I . — 5. - ^ I. . 



M der peivilegtrten Schlesifchen ZeitnuFS-Expeditian, W i l he lm 
Gott l ieb Rorns Buchhandlung, ist zu haben l 

Polltlsches Journal, nebst Anzeige von gelehrten und andern Sachen, 5788. ites Stück, z. 
Hamburg. Aus den ganzen Jahrgang in 12 Stücken wird noch 3Rthl.2osgr. Prä-
numeration angenommen. 

Archiv der Schwärmerei und Aufklärung, 5tesHeft, 8. 788 5!sgr. 
Kurze RechtferÄgung lneiner Absichten zur BeleuchlunA der neuesten Orislnalfthrlften, v«» 

Adam Weishaupt, 8. Frft. 787 5 f«r. . . . , 
Nachtrag zur Rechtfertlgung meiner Absichle«, vonMamVelshatzpt, 8. Frft . 787 l o sgr. 
O. M . I . Marx vermischte Beobachtungen. ?te Samml. gr 8. Hannov. 787 l ^sgr. 
Sammlung anserlesnet Abhandlungen zum Gebrauch« praetlscher Aerzte < »2ter Band l tes 

Stück, gr8. Lelpz.7»7 l-sgr. 
Stephanie des Jüngern fälllwtllch« Schauft>iele, mitKupf. 6ter Band, gr8. Wlen, 787 

1 Rlhl. lo sgr. 
Schreiben des Herrn Bourrl i an die M s Craven, über zwo Reisen aufden Gipfel des Vlont» 

Blanc gs 8. 787 5 sgr. 
Erklärende A merkungen zum Homer, von I c h . Htlnr. Just. Koppen, il«r Band, 8. 

Hannover, 787 ^Zsgr» , , , 
(Zur Nachricht.) Da zu Verhütung der Contrebande mllftemden Fucter, die Ein-

»ichtung getroffen worden, daß der jum einländischenDeblt bestimmte Mucker mitelnem Kö-
nigl. Siegel in rother Oelfarbe bedruckt, aller ungestempelter Zucker aber als Eonlllbande 
angesehen werden soll: fo wird so'cheS dem Publiko hierdurch z«r Nachricht bekannt gemacht, 
und werden sowohl die Einwohner der Städte Äs auch des platten Landes angewiesen, ihre» 
Zucker nirgend anders als beyden Kaufkulen in den accisebahren Städten zu nehmen. 
F^»at«« Breslau den zo Januar »788-. 

( 1 .5 ) Ksnial. Pteuß. Bresl. Kriegs-und Domaknen,Cammer. 
(F'ttö/lcani/tt^wegen eines neu angelegten )7teben;slls.) D» es zur Sicherstet-

lung des König!. Allerhöchsten A«ise-uno ZcU Inlresse und zu Verhinderung der!» un5 
K^?o«a«o?/^Oe/,^^«o«e» nothwendig era^ tet worden, zu Ksnigedorfjenfttt Herrnstadt 
an der pohln ischen Grenze bey Rarrilfth, ein Reben Zollamt anflllegen, s«wlro solches hier^ 
durch dem Publico, besonders aber den christlichen und jüdischen Kauf und Handelsleuten, 
Viehhändlern, Fuhrleuten und andern dergleichen Personen, welche Waaren ein« und aus< 
führen hierdurch btk«»nnt gemack t, und werden ftlb'ge a^Ztwiestn, stcl>, wenn fie tieft Route 
berühren jedesmal bey gedacktemAllamte gehörig zu melden, ihre Dttlaration zu machen 
und solche belett'lnzu laßen; widrigenfalls derjenige, der solches vorbeygeht, oder die De¬ 
klaration unterläßt, es fich selbst beyzumessen hat, wenn er nach den Gesetzen bieserhalb zur 
Verantwortung und Straft gezogen wird. 5?F«a,«»» B» eslau den 2^ ̂ Hnuar ^788. 

( I . . 5 ) Köniql. Preuß. Bresl. Krl.gs-vnd Drmiinen Comme»' ^ 
"verkaufdesvonHaavefchen 6««</i) BeiEmerbitstge- Kömg'.OdtlamlS'Re^ 

Kierung soll a/l"F««"<l"i der Witwe des versiocbe^en Ingenieur OlniMeulenanlv Haabe, 
El?ono!e tzar' llne g«b Echuites und des Vormundes der v.Haaveschen Kinder des Ober-
fthlesisscn Oberamts R'glerungss »Aßistenz?a.'dSchultee der bn dem Ode'thore hieselb« i» 
tenen Mstungswerten «elegene nnd der v.Haabeschen Wilwe undKwdernzugehörige F'««-
<i/«, welcher zu 6/1,0 <7e»t zu Capital q,lechnel, a«f283)Rthlr. 8Ggr< gewärdiqet worden, 
öffentlich, ftdoch .^«««^e/»i'/l^/>et md feil geboten werden. A können ßch demnach 



alle und lebe, «elcke sotanen N , , ^ n <u erstehen und käufiich an sich zu bringen, Lust u»b Ver« 
mögen haben, /«^^/«^/lc/tat/ott/l den l l August c.a. des Morgens um ßUhr im hlefisett 
Oberamtshause vor der dazu angeordneten Oberamts^Regierungs-Commißlon persönlich 
oder durch genugsam bestellte Epeclal-GevollMächtlgte ciafinden ihr Gebot zu thun und al s 
dann gewartiget?, daß dieserl«,/^ dem Meistbietenden werde adjudlciret und nachMa's nies 
mand weiter unc seinem Geboth werde gehört werden. Zugleich wird den Kauflustigen hier¬ 
durch bekannt gemacht- daß die Taxe die es N/,^i ln hiesiger Könjgl. Oberamts Reglerungs-
^Mratur^ägl ich nachgesehen werden kann. Gegeben Breslan den2i Ianuac '788.^ ^ 

(^7^/0 des Ioh I 'Got l l ied Schmeckal.) Von der^Königl. Oberamtsregierung 
allhier wird aufI,//5i«5/Hn und aufdie angebrachte Ehescheidungsklage der Maria Chrlfliana 
Schmeckalin yeb.Potdmwin, deren böslich von ihr entwichener Ehemann, dcr MauergeseÜe 
Johann Gott'ieb Schmeckal, aus Freyburg, hierdurch c/>/>/ und vorgeladen, vom l l Febr. 
a. e, an gerechnet, binnen ? Monathen, und zwar spätestens in ?>/^?^o?//l/ns et/ief-eWio) /s den 
l y May des i788ten Jahres, sich vor dem hierzu deputirten Oberamtsregierungs'Resesen-
darlo Wagusch allhier im Oberamte Vormittags um 9 Uhr ln Person zu gesiellen,daselbst über 
die eingekommene Ehescheidungsklage, so wie von seiner böslichen Entweichung Rede und 
Ankwort zu geben, die zu Vertheidigung seiner Gerechtsame 
liche HeweisMittel anzuieigett in deßen Entstehung aber zu gewärtigen, daß die von der Klä¬ 
gerin abgegebene Umstände als richtig und zugestanden werden angetwmmkn, das Band der 
Ehe zwischen ihm und ihr /«5o//5?>/Mc/ss/?/ werde getrennt, und der Klägerin sich anderweit zn 
vel hey:atven werde vergönnet werden, Uebrigens wird demselben noch zur Nachricht bes 
kannt gemacht, daß ihm zu Wahrnehmung sewer Gerechtsame derhieflgeWitienzrath Fri-
de.iu jugeolOnet worden fty, dcy dem er sich in Feiten noch vor dem Termin melden uno sols 
chen mit gehöriger Instruction versehen muß. Wornach sich derselbe also zu achten hat. 
^ . k ^ u den 1^ Januar 1788. ___^_^^^__^ ^ _ _ « — — — — . 

(BekannemackuttZ) Denen sowohl christlichen zumCidll? und M!l!talrsta?;deqe< 
hörigen ohne Unm schied der Inrisoicttonen als auch Jüdischen Personen welche sich Hieselbst 
mit Leihen und Pfändern zu besaßen qemeynt sind, wird hierdurch bcfannt gemacht daß sie 
sich nicht nur das Königs. Psättd und Leihamts-Reglement d.d. Berlin vom izMarz 378?. 
anschaffen, solches aufd^s gcnaueste befolgen, sondern auch zu Erlangung des vorgeschriebe¬ 
nen Conceßions Scheins sich bey der angeordneten Commißioli aufhiesigem Ralkbause <u 
melden, und durch Prodncirung des inne habenden paraphirten Pfandbuchs sich bei Vermci-
duttg der ftstgesezten Strafe zu diestm Verkehr l e ^ Breslau den 14 Januar 
2788^ 

(Attctions^lnFeige.) Dohm Breslau den 4 Februarii 1788. DemPub.ico wird 
h'crdurch bekannt gemacht, daß auf den HMarl c.a. und nachfolgende Tage, Nachmittags 
um 2 Uhr W oer Oohmprobsteiii6:en Hcsidenj allhier, allerhand Effecten an Pratiosis, Gold-
und silbernen Mannn S-lbergeschirr, Porcellalne, Kupfer, Zinn, Kleider, Wasche, MeuB 
bles und Hausgcrglhe, so wie Gewehr und Bücher gegen baare Bezahlung in schwer Co'/rcmt 
öffentlich versteigert werden sollen, wovon ras gedrukte Verzeichnis in derDohnpCapitu-
lar-Canzlsiqratjs<u baden ist. ^ 
^ Zu verpächrett.> ?>, ni?" ^/c/)l?ei/^. s. werhen l ey derCämmereyeinige fünfzig 
Steffel Acker, und ein Ackertetch pachtloß, und sollen auf den i4Februar, î z März und 
/?^^/.^ieden l /Ap^ la c. wieder auf6I«chre verpachtet werden, woznMagistratu^ elnta^ 
det. Ohlau den 25 Januar 1788. 



(Hotterle-Nachricht.) Es wird den resp. Interessenten nachstehender 49 Nums 
wern m beraten Classe 2oter Berliner Classenlolterte von Seiten der KöniZl. General Lotte-
rseIaspeckion bekanntgemacht, daß diese sämtliche Loose nirgends anders alsaufdemhlesi-
geit Könlgl. Haupt Lott« rle: Comptoir, es sey in Ganzen oder Vierteln renovlrt werden löns 
M n , wenn jolche auf elnen Gewinnst Anspruch machen wollen. Die Nummern sind fol¬ 
gende: 3061.62.6z 64.65.66. 67,68.69.79. 9;ol42.z 4.5.6.7.8.9.10. 11451.52. 
l l453^ 54'55- 5ö. 57« 53 59. 60.19511.12. i z . 14.15.16.17. l8.1^9.20. H7l2l . 22. 
23.24.2^26.27.29.30. Breslau den 8 Februar 1788. K.P-kott Insp. Ko^n. 

^ocrer ie^achr ichc.) Dlefenlgen Interessenten, so ihre Loofe zur 2len Claffe2Oter 
Berliner Classenlotterle noch nicht renovtret, werden die Renovation gefälligst bis zum 
! 6Februar, bey ohnfehldaren Verlust alles Anrechts, besorgen lassen, das ganze koos .nie 
2R'hl.6zsgr., dasHalbe mit lNthl.3sgr.3d'. , oasWtertel mit i6sgr< 8d'.tnCourant. 
Einige Kaufioose »iehen noch bis zum 28 Februar Abend um 7 Uhr zu dlensten. Deu 29 Febr. 
kommen die Oewlnnstlisten bereits an. Das ganze Kaufioos lostet 3 Rt l . i : sgr. das Halbe 
5Rthl.2o sgr.6d'. das Viertel 25 sgr. 3 d'. in Courant. Auch zur Berliner Fahleniotterlß 
können jederzeit alle beliebige Eätze bey mir gemache werden. Briefe und Gelder werden 
von auswärtigen Interessenten franco erwartet, und dagegen jedermann wie bisher prompte 
Bedienung wiederfahren. Plans zu beyden Lotterien sind gratis zu bekommen. Breslau 
den 26 Jan. 1788. 

(Anzeige eines Diebstahls.) I n einem Hause auf der Iunkerngaße^ find den 8'ctt 
dieses Mittags nach 12 Uhr, aus einem Ammer vom Tische, ein Mcmer Vorlege Löffel 
nebst fünf kleinen Löffeln, mit den Buchsladen 6. /^ . (3. diebischer Weise entwendet worden. 
Die Herren Iuvelirer, w!e auch die löbl.Iudenschaft und sonst Jedermann, werden ersuchet, 
wenn ihnen ŝolche zum Verkauf gebracht werben soMen, sie anzuhalten, und es gegen eine 
billige Belohnung in der ZeitungsExpM _ _ ^ _ „ ^ _ ^ 

" ( Z u ^ a ä / r i c h t . ) Nachdem sich die Gebruder Marcus aus inAeisse eeabliren 
somachen sie hierdurch bekannt, daß sie nach der jehiZen Flanksurler Remil.lscere^esse ihr 
Gewölbe mit allen seidenen, Wollenen, sowie auch Epccereywcaren, daselbst eröfnen weiden. 
Cie versprechen billige Preiße, reelle und prompte Bedienung, und bitten-um geneigten 
Zusp r u c h . ^ . ^ . ^ . 

" (Roch w i r d ver langt . ) I m Neumarkschen Creiße suchet eine Herrschaft elne^ guten 
Koch in ihre Dienste zu bekommen, welcher unverheirathet und einige Kenntnisse von der 
Gärtnerey befitzet. Solle sich ein dergleichen Subject finden, so gieb: sowohl Herr Költsch 
im blauen Hirsch zu Breslau, als auch der ChlrurgusHerr SSwanenberg zu kisse, hierüber 
nähere Nachricht. ^ ^ ^ —_______« 

(Zu ve pachten.) Sttfe Trebnlj den 2o December t y g / . DeM Publlco wird hier-
durch bekannt gemacht, daß T'e^/tto i?eo^// , 8 8 . das hlefig? Etiftlsche Bier-und Brand-
wkl lnbar verpachtet werden soll. Zum A u s ^ r o t nnd Verlaq werden angewiesen, der 
hiesi zc Closter Kretscham, das Poblnlsche Dotf, der Buchwald Förstcr, und sämtliche Sl i f ts^ 
DepnlaNsten; auch haben sich Pä Heer die vorthellhafttsten Co iblttoiles zu vessvrechen, daß 

nebst Holze von dcm Stif te in einem billigen 
Preise überlassen werden wird. Pachtlusilge belieben sich deshalb bel hiesigem St i f t sw i r th -
sckiIfts Am?? zu melden. 

(Rleesaamenzu verkaufen.) Bey dem DomtnloRanstrn, Breslau. Creißes, ist 
der schon bekannte äch« ^leesaamen »m bissige Preise i» haben. ^ 



Eeyer-Opriyen zuverkaufen,) Es stehen in dem Könlgl. Gäßhaust von Meßing 
ikarkgegoßne und völlig zum Gebrauch ganz neu verfertigte Feuer^Eprihen von un^erschledF 
llchey Callber, um die billigsten Pretße zu^verkaufen. ^_^_^_^ 

( Q n , , 5 d e r ^ Nachdem E. E. Hochwelsen Raths 
der Churfürst!. Oächfischen SechsstadtGöslitz zu dasigen «llden Stiftungen und dahin Ze¬ 
hs igen Do?fschaften geordnete Deputation auf Ansuchen des (^tt^to^ /l^eH^ti/^aceMi/ 
Herrn Jobain SamuelWalters Amts-Advocatl für nöthig befunden alle diejenigen, welche 
an weyl Chrisiiag Böhnlee eines dem ausgefundenen Paßed.d.Frankensiein den 29 Angust 
5?75< noch Mm^rwuhie auskudwigsdorf im HirschbergischenCreise ln Cchlesien vorlöngst 
de ßl l i^ey König!. Preuß.Unier>Offu<ers und zuletzt gewesenen Diezistknechts beym Hospi¬ 
tal Bauer Friedrich Höhne in Gieblgsdorf, welcher in der Nacht zwischen dem 21 ten uub 
säten August F783. in Serche bey Görlitz todt gefunden worden, beyermeldeter Dipu'ation 
l.i Oe/7o/7/o befindlichen Vermögen Erb- oder andre Ansprüche haben wöchlen, suf den ^9I^B 
nll 1788. bey Strafe ausgeschloßen, und aller ihrer Ansprüche auch der Wohlcha: derWles 
Hereinsetzung in vorigen Stand verlustig zu werden, zu Beybringung ihrer Rechtfertigung 
und Ansprüche, auch rechtlichen Verfahren, hlernschst auf den 31 Juli i dieses Jahres zur 
Inrolulatlon der Acten,unda^ 
den Urthels, mittelst derer außer Görlitz, in Dresden. Freyberz, Lauban, Hirfchberg i» 
Schlesien und Frledlanb jn Böhmen, ausgehängten ^<?s/.citatip,,55l vorzuladen, denen 
Auswärtigen auch aufgegeben hat, zu Annchmung künftiger Ausfertigungen in Görliz 
wohnhafte Bevollmächtigte zu bestellen; so ist solches zu jedermanns Nachricht nochmals 
bekslmtzu machen gewesen. ^ , ^ ^ 

( D verpachten.) Prausnitz den ^ J a n u a r 178s. Magistratvs machthierdutch 
dem Publico bekannt, daß zu Verlaßung der beiden hiesigen Cammerey^Vorwerke, des söge-
nannten Stadt und des Walbvorwerts, deren jedes während der letzten Pacht eine reine 
Penfionbon looRthlr. getragen, und für jedes elneCaulion a lOoRchlr. bestellet gewesen, 
beider zusammen, oder eines jeden insbesondere zur Erb- oder zur Zeitpacht auf6 Jahre, von 
?> ///t^t// a c. 7>m/««5 //c/,at,om5 aufden 27 Februaril H. c. angesetzet worden. I n welchem 
Cautlonsfjhige Liebhaber ai///ctta^ttm hlermttentbothen werden. 

Glah den6 Februar 1788. MaMratus 
t l t ie« die von hier gebürtigen Selffenfieder All'x Krauseschen Kinder, von deren keben und 
Aufenthalt seit langer als 10 Jahren keine Nachricht vorhanden, als l . Valentin Krguse, 
^. Theresia Kraust«, 3. Francisca Kraufin verehelichte Espalarofa, denn Vermögen 
l5<)Fl. 35 Kr. 5^ Hl. beträgt, ^ 7«/i,«tt^ i^rer Anverwandtin der AlmakudlmiUaOtllla 
KrHusin verehelichte Tangelmeyern, daß sie entweder stlbst/ oder ihre etwanntge unbekannte 
Erben und Erbnehmen, binnen 9 Monaten, und längstens bis zum 15 November ,788. bey 
hiesigem Magistrat sich schriftlich oder persönlich melden, und weitere Anweisung gewar« 
tlgen sollen, widrigenfalls die genannten Abwesenden, bey fernerem Stillschweigen, nach 
Vorschriftdes EdlctbR>l)M27October 1763 /?e^ He,/,emiam für todt erklärt werden, und ihr 
Vermögen mit i><ec/„/ott der unbelanalen Erben und Erbnehmen, ihrer sich gemeldeten näch-
sten Anverwandtln zugesprochen werden wird. ^ 

zu Breslau in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und fi»d auch stnf allen Ksnigl. Postämtern zu haben. 


